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ILEK Voreifel-Ville: Zusammenfassung 

auf Grundlage einer Zusammenstellung von Dr. Raffael Knauber, Erster Beigeordneter der Stadt Rheinbach 

Anlass und Zielsetzung des ILEK 

Auf der Grundlage der „Richtlinien über die Gewährung von Zuwendungen zur Förderung einer Integ-
rierten Ländlichen Entwicklung“ des Ministeriums für Umwelt und Naturschutz, Landwirtschaft und 
Verbraucherschutz vom 19.10.2004 haben die sechs linksrheinischen Kommunen Alfter, Bornheim, 
Meckenheim, Rheinbach, Swisttal und Wachtberg mit dem Integrierten Ländlichen Entwicklungskon-
zept (ILEK) Voreifel-Ville die Chance ergriffen, die künftige Entwicklung der Region aktiv und 
gemeinsam in die Hand zu nehmen. Ein solches ILEK ist Teil des NRW-Förderprogramms „Ländli-
cher Raum“, mit dem die europäische Förderpolitik zur ländlichen Entwicklung auf Landesebene um-
gesetzt wird. 

Begrifflich handelt es sich bei einem ILEK um ein umsetzungsorientiertes, in die Zukunft weisendes 
Handlungskonzept. Ein ILEK soll an bestimmten regionalen Problemen oder auch Stärken ansetzen 
und einen Zukunftsentwurf für eine Region mit konkreten Zielen und Projekten erarbeiten. 

Von besonderer Bedeutung ist, dass in NRW das Vorliegen eines ILEK künftig Voraussetzung für 
die Förderung von Maßnahmen im Rahmen des NRW-Förderprogramms „Ländlicher Raum“ 
sein wird. Ohne ein ILEK gibt es voraussichtlich keine Fördermittel mehr für Einzelprojekte ohne 
regionale Einbindung. Dies gilt gleichermaßen für private und öffentliche Förderprojekte.  

Kernelemente eines ILEK sind: 

• die Erarbeitung zukunftsfähiger Entwicklungskonzepte über Gemeindegrenzen hinweg, 

• die Verzahnung verschiedener Themenbereiche, wie z.B. Wirtschaft, Demographie, techni-
sche und soziale Infrastruktur, Tourismus, Natur und Landschaft, Land-/ Forstwirtschaft oder 
Kultur zu einem integrierten Gesamtkonzept,  

• die Entwicklung eines umsetzungsfähigen Maßnahmenprogramms mit konkreten Leit- und 
Einzelprojekten, die dem Ziel dienen, das ILEK-Gebiet als attraktive Region zu sichern und 
weiter zu entwickeln.  

Ausgangssituation 

Der von den sechs Kommunen unter fachkundiger Begleitung der GfL Planungs- und Ingenieurgesell-
schaft GmbH durchgeführte ILEK-Prozess konnte auf einer soliden Basis regionaler Zusammenarbeit 
aufsetzen und musste nicht sozusagen bei Null beginnen. Zahlreiche bereits durchgeführte integrative 
Planungen und Konzepte dokumentieren bereits den Willen, die einzelnen Kommunen und damit auch 
die Region weiter zu entwickeln. Bestes Beispiel für den bereits vorhandenen Willen zur regionalen 
Kooperation ist der Zusammenschluss der Kommunen im Rhein-Voreifel-Touristik e.V. (RVT) zur 
Kooperation im touristischen Bereich. Mit der Gründung des RVT haben die Kommunen ein Signal 
dafür gesetzt, dass die Notwendigkeit und die Chancen regionalen Handelns von den Kommunen er-
kannt und mit zwischenzeitlich vielen regionalen Aktivitäten auch schon konsequent umgesetzt wer-
den. 
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Kennzeichnend für das ILEK-Gebiet Voreifel-Ville ist, dass es sich bei dieser Region in der Nähe zum 
Ballungsraum Köln/Bonn um keinen typischen, strukturschwachen ländlichen Raum handelt. Viel-
mehr verfügen die Kommunen über insgesamt gute Wachstumsperspektiven mit allen damit verbun-
denen weiteren Entwicklungsmöglichkeiten (vgl. z.B. jüngst die empirica-Wohnungsmarktanalyse für 
den Rhein-Sieg-Kreis). 

Den vielen gemeinsamen Stärken stehen aber auch eine Reihe von Schwächen gegenüber, die vielfach 
aus einem für die Region fehlenden Regionalbewusstsein herrühren. Nahezu kennzeichnend für die 
Region ist, dass es zurzeit kein identitätsstiftendes regionales Bewusstsein der hier lebenden Bevölke-
rung gibt.  

Mit der Mitte April 2004 vollzogenen Gründung des RVT ist im Rahmen einer gemeinsamen Ange-
botsentwicklung, Vermarktung und touristischen Profilierung der Region der erste Schritt hin zur 
Entwicklung eines regionalen Profils für die sechs Kommunen getan worden. 

Einen umfassenden Überblick über die regionalen Stärken und Schwächen gibt die im Rahmen des 
ILEK-Prozesses durchgeführte und auf alle relevanten Themenbereiche bezogene Stärken-Schwächen-
Analyse als Ergebnis einer zielgerichteten Bestandsanalyse (s. hierzu S. 36 ff. des Abschlussberichts).  

Entwicklungsziele 

Ausgehend von der durchgeführten Stärken-Schwächen-Analyse wurden im ILEK strategische Ent-
wicklungsziele formuliert, die den folgenden vier übergreifenden Themenfeldern zugeordnet sind: 

• Themenfeld Land-/Forstwirtschaft sowie Natur und Landwirtschaft, 
• Themenfeld Ortsentwicklung, Nahversorgung und Soziales, 
• Themenfeld Wirtschaft und Verkehr, 
• Themenfeld Tourismus, Erholung und Kultur. 

Die strategischen Entwicklungsziele reichen dabei z.B. vom Ausbau des Einsetzens und der Nutzung 
Erneuerbarer Energien, über die Stärkung der Gesamtregionen als attraktiver Wohnstandort, die Erhal-
tung der hohen Lebensqualitäten im ILEK-Gebiet und der örtlichen Funktionen, die Positionierung des 
ILEK-Gebietes als ein Wirtschaftsstandort, die Verbesserung der regionalen Wertschöpfung bis hin 
zur touristischen Positionierung der Gesamtregionen gegenüber dem Ballungsraum Köln/Bonn (s. im 
Einzelnen S. 42 ff. des Abschlussberichtes). 

Die strategischen Entwicklungsziele stellen wiederum die Vorgabe für das Handlungskonzept mit 
seiner Entwicklungsstrategie, wie die Entwicklungsziele erreicht werden sollen, und dem Projektkon-
zept dar. 

Mit den strategischen Entwicklungszielen und deren projektbezogenen Umsetzung soll ein dau-
erhafter und nachhaltiger Mehrwert für die durch die sechs Kommunen definierte Region ge-
schaffen werden. 
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Das ILEK Voreifel-Ville soll mit dazu beitragen, ein Stück weit ein regionales Profil oder regionale 
Identität zu entwickeln. Dabei geht es in erster Linie um die auf bestimmte Projekte und Themen 
bezogene Entwicklung harter und weicher Faktoren, die für die Attraktivität dieser Region als  

• Wohn- und Lebensraum, 
• Arbeits- und Wirtschaftsraum sowie 
• Freizeit-, Natur- und Kulturraum 

von entscheidender Bedeutung sind.  

Ein solcher Zukunftsentwurf für die Region ist notwendig, denn im Konkurrenzkampf der Regio-
nen um 

– die Ansiedlung von Gewerbe und Industrie, 
– die Gewinnung qualifizierter Arbeitsplätze, 
– die Entwicklung stabiler sozialer Strukturen, 
– die Steigerung touristischer Attraktivität, 
– die Ausstattung mit guter Infrastruktur, 
– ein ausgewogenes Verhältnis von Ökologie und Ökonomie, 

werden auf Dauer nur die Regionen auf der Gewinner-/Wachstumsseite stehen, die nach außen sicht-
bar ihre Stärken „am Markt“ präsentieren können. 

Mit dem ILEK-Prozess ist damit auch gewissermaßen die Grundlage für die Erarbeitung eines regio-
nalen Standortmarketingkonzeptes gelegt. 

Handlungskonzept 

Die mit dem Handlungskonzept im ILEK-Prozess erarbeitete Entwicklungsstrategie beinhaltet fol-
gende themenübergreifenden, regionalen Ziele für das ILEK-Gebiet: 

– Verbesserung der Kooperation zwischen den Kommunen zur Erschließung von Synergieeffek-
ten, 

– Positionierung des ILEK-Gebietes als Ergänzung zum Ballungsraum Köln/Bonn insbesondere 
in wirtschaftlicher und touristischer Hinsicht: Profilschärfung, Entwicklung eigener Attraktio-
nen, Marketing, 

– Herausarbeiten von Gemeinsamkeiten und Bewusstseinsbildung für gemeinsame Stärken und 
Ziele im ILEK-Gebiet, 

– Institutionalisierung eines Kommunikationsprozesses zwischen den Kommunen,  
– Positionierung und Profilierung der Kommunen innerhalb des ILEK-Gebietes: gemeinsame 

Verständigung auf innerregionale Schwerpunkte (Stärken fördern und kommunizieren statt 
„Einheitsbrei“). 

Im Rahmen der Entwicklungsstrategie soll mit einem Projektkonzept von insgesamt 8 Leit- und 26 
Einzelprojekten ein Beitrag zur Erreichung der mit dem ILEK verfolgten thematischen, aber auch der 
übergeordneten, themenfeldübergreifenden Entwicklungsziele geleistet werden.  
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Im Laufe des ILEK-Prozesses sind unter dem Dachprojekt: Weiterentwicklung des regionalen Pro-
fils acht thematische Leitprojekte erarbeitet worden: 

– touristische Profilierung und Strukturierung,  
– Ausbau thematischer regionaler Tourismusangebote, 
– Optimierung der touristischen Infrastruktur, 
– Stärkung der regionalen Wirtschaft durch Regionalvermarktung u.a., 
– Positionierung als familienfreundliche und generationengerechte Region mit hoher Lebens-

qualität, 
– Freiraumentwicklung und regionales Freiraummanagement, 
– Kommunikation Land-/Forstwirtschaft und Natur/Umwelt, 
– Ausbau der Nutzung erneuerbarer Energien. 

Zu diesen 8 Leitprojekten wurden insgesamt 26 umsetzungsfähige Einzelprojekte entwickelt. Jedes 
Einzelprojekt wird dabei in einer konkreten Projektskizze dargestellt, die in komprimierter und über-
sichtlicher Form die inhaltliche Ausgestaltung und die wesentlichen Charakteristika des Projektes 
aufzeigt und konkrete Hinweise zu seiner Umsetzung gibt (s. im Einzelnen S. 53 ff. des Abschlussbe-
richtes). 

Vorgehensweise 

Der gesamte ILEK-Prozess von der Situationsanalyse der zahlreichen vorhandenen Konzepte, Planun-
gen und Studien zu Jahresbeginn 2006, über die öffentliche Auftaktveranstaltung am 09.02.2006 in 
Bornheim, über den Projektworkshop am 09.05.2006 in Meckenheim, die öffentliche Abschlussveran-
staltung zum ILEK am 28.08.2006 in Rheinbach, bei der die wesentlichen Ergebnisse des Prozesses 
der Öffentlichkeit vorgestellt wurden, bis hin zum jetzt vorliegenden Abschlussbericht ist in einer 
vergleichsweise kurzen Zeitspanne von 11 Monaten durchgeführt worden.  

Der ILEK-Prozess wurde zielgerichtet durch die ILEK-Lenkungsgruppe unter dem Vorsitz der 
Bürgermeisterin der Gemeinde Alfter, Frau Dr. Bärbel Steinkemper, gesteuert. Neben Vertretern aller 
beteiligten Kommunen waren weitere ständige Mitglieder der ILEK-Lenkungsgruppe Mitarbeiter des 
Amtes für Agrarordnung Siegburg, die Geschäftsführerin des RVT, der Geschäftsführer des Naturpark 
Rheinland sowie Mitarbeiter der GfL als dem beauftragten Projektpartner der sechs Kommunen. In der 
Endphase des Prozesses wurde als informeller Berater Herr Prof. Dr. Hermann Schlagheck hinzugezo-
gen. 

Ein wesentliches Element bei der Erarbeitung des ILEK war auch die Einbeziehung der interessier-
ten Öffentlichkeit, insbesondere über die öffentliche Auftaktveranstaltung mit einem „Markt der I-
deen“ und ein die Projektthemen und –ansätze konkretisierender Projektworkshop. Überhaupt war die 
konzentrierte Durchführung des ILEK-Prozesses letztlich nur möglich, weil die beteiligten Menschen 
aus der Region gerade in den genannten Veranstaltungen den thematischen Rahmen vorgegeben ha-
ben, der letztlich zu den jetzt vorliegenden konkreten Leit- und Einzelprojekten geführt hat. Das ILEK 
Voreifel-Ville ist ein gutes Beispiel dafür, dass regionale Entwicklung nicht von oben verordnet 
werden kann, sondern nur über eine Partizipation der Menschen vor Ort funktioniert.  
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Umsetzung und weiteres Vorgehen 

Für den Erfolg des ILEK Voreifel-Ville kommt es nunmehr entscheidend darauf an, dass der 
Schwung, der den bisherigen ILEK-Prozess beherrscht hat, in die Projektumsetzungsphase möglichst 
vieler der erarbeiteten Leit- und Einzelprojekte mitgenommen werden kann. Die Lenkungsgruppe hat 
sich dabei auf einen Umsetzungsplan mit zeitlichen und inhaltlichen Schwerpunkten und eine 
entsprechende Priorisierung einzelner Projekte innerhalb des Gesamtkonzeptes verständigt. Folgen-
de fünf Kriterien wurden dabei als wesentliche Voraussetzung für eine erfolgreiche Umsetzung aus-
gewählt: 

− Konkrete Ansatzpunkte für die Projektumsetzung sind bereits vorhanden. 

− Für die Projektumsetzung stehen bereits Akteure zur Verfügung. 

− Bei einem Teil der priorisierten Projekte sollte auch die Aussicht auf kurzfristig sichtbare Er-
gebnisse bestehen, um den Erfolg des Prozesses nach außen zu transportieren. 

− Bei der Projektumsetzung soll vor allem denjenigen Projekten eine hohe Bedeutung beige-
messen werden, die eine besondere Bedeutung für die Entwicklung des regionalen Profils ha-
ben, wozu insbesondere die touristischen und wirtschaftlichen Projekte zählen. 

− Ein wesentlicher Erfolgfaktor für die Umsetzung der Projekte wird darüber hinaus die För-
dermöglichkeit z.B. über das NRW-Programm Ländlicher Raum 2007 bis 2013 oder auch ü-
ber andere öffentliche oder private Förderungsmöglichkeiten sein. 

Neben diesen Kriterien sind für die Umsetzung der Projekte auch folgende übergeordneten Kriterien 
maßgeblich: 

– Sie müssen nachhaltig sein, d.h. ökonomisch sinnvoll, sozial gerecht und ökologisch vertret-
bar. 

– In der Gesamtheit aller Projekte sollte eine räumliche Ausgewogenheit gegeben sein. 
– Es sollte auf gestaffelte Zeithorizonte und einen Mix aus kurz- und langfristigen Projekten ge-

achtet werden. 

Um den mit dem Abschlussbericht beendeten eigentlichen ILEK-Prozess ohne große zeitliche Verzö-
gerung in die neue Phase der Umsetzung überleiten zu können, bedarf es bestimmter organisatori-
scher Strukturen, vor allem aber auch der Mitwirkung der politischen Gremien sowie möglichst gro-
ße Teile der Bevölkerung als Mitstreiter im Sinne von Initiatoren, Akteuren, Trägern, Sponsoren etc.. 
Um die Projektumsetzung zu ermöglichen und zu koordinieren, soll die Lenkungsgruppe in ihrer 
bisherigen Form bestehen bleiben; ggf. ist die Beauftragung eines Projektkoordinators des Umset-
zungsprozesses erforderlich. 

Der Umsetzungsprozess soll mit bestimmten sog. „Leuchtturmthemen“, wie z.B. erneuerbare Ener-
gien, Unternehmensnetzwerk, demographischer Wandel, beginnen. Die prioritäre Umsetzung der tou-
ristischen Projekte soll vom RVT begleitet werden.  

Bereits vor dem konkreten Beginn der einzelnen Projekte werden durch die sechs Kommunen die hier-
für jeweils in Betracht kommenden Fördermöglichkeiten geprüft. 
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Golfplatz Römerhof, Bornheim und Reithof Münchhausen, Wachtberg (Fotos: GfL) 

Die Infrastruktur für Reiter und Golfer ist in großen Teilen der Region bereits gut ausgebaut: zwei 
Golfanlagen sowie zahlreiche Reitbetriebe (Reitschulen, Reitsportzentren etc.) sind vorhanden. Im 
Bereich Wanderreiten wird derzeit das Wanderreit-geeignete Wegenetz erhoben, um an die überregio-
nalen Strukturen anknüpfen zu können. Geplant ist ein Wanderreitwegenetz inklusive so genannter 
Wanderreitstationen im ILEK-Gebiet. 

In kultureller Hinsicht hat insbesondere Alfter einiges zu bieten. Neben der Alanus-Hochschule mit 
ihrem künstlerisch ausgerichteten Studienangebot besitzt die Kommune eine lebendige und spannende 
Künstlerszene sowie Einrichtungen und Angebote wie Kulturkreis, Kunsthof, Skulpturenweg etc. (Ruf 
als „Kulturgemeinde im Grünen“). Mit dem geplanten Projekt „Kunst und Kulinaria“, aber auch durch 
(private) Initiativen wie dem geplanten Literatur-Café in Bornheim, durch das Wachtberger Kulturfo-
rum, die Sommermatinéen „Kultur im Hof“, die Veranstaltungen im Glasmuseum und das Theateran-
gebot in Rheinbach sowie die Kreativwerkstätten in der Kulturscheune Kürrighoven etc. ist das Thema 
Kultur auch regional gut aufgestellt. 

Sonstige Freizeitangebote wie Erlebnisbäder (z.B. Monte Mare Rheinbach, HallenFreizeitBad Born-
heim), Freizeitparks (Freizeitpark Rheinbach) u.a. runden das Angebot ab und werden durch weitere 
Einrichtungen in der näheren Umgebung ergänzt (z.B. Phantasialand Brühl, Angebote in Bonn, Nür-
burgring, Kletterhalle Wesseling etc.). 

Neben der touristischen Infrastruktur gibt es ein Bündel an Festen und Veranstaltungen, die für Ein-
heimische und Besucher zusätzlich attraktiv sind, wie z.B. Obstblütenwanderung mit anschließendem 
Fest, Märkte, Eröffnung der Spargelsaison. 

Für den Tagungs- und Kongresstourismus sowie kultu-
relle Veranstaltungen stehen in der Region einige att-
raktive Räumlichkeiten zur Verfügung. Als Beispiele 
seien hier die Alanus-Hochschule in Alfter, die Burg 
Heimerzheim, der Hexenturm sowie der Himmeroder 
Hof in Rheinbach oder auch die Kulturscheune in Kür-
righofen genannt. Das Kloster Walberberg (Bildungs-
stätte „Walberberger Institut“) muss 2007 schließen, so 
dass dieses Angebot nicht mehr bestehen wird.  

 
Burg Heimerzheim, Swisttal (Foto GfL) 
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Der RVT e.V. hat einige der Themen und Angebote zu so genannten „Tourenbausteinen“ (Touren, 
Führungen) verknüpft, die nun von Gruppen in individueller Kombination gebucht werden können 
(z.B. „Obst und Gemüse“, „Auf den Spuren der Geschichte“, „Der gute Ton in Adendorf“). 

Gastronomie und Hotellerie im ILEK-Gebiet 

Gastronomie und Hotellerie spielen im Hinblick auf die touristischen Entwicklungspotenziale der Re-
gion eine wichtige Rolle, wobei die Hotellerie insbesondere für den Kongress- und Tagungstourismus, 
aber auch für Fernwanderer, Wanderreiter etc. relevant ist, während gastronomische Angebote für 
Tagestouristen und Erholungssuchende besonders wichtig sind.  

Die Studie des ift fasst hier die Situation folgendermaßen zusammen: 

• Situation in der Hotellerie: die Zahl der Betriebe ist insgesamt gesehen recht niedrig und stag-
niert derzeit; es fehlen vor allem größere Betriebe, klassifizierte Betriebe und Betriebe, die 
profilierende Zusatzangebote aufweisen (Wellness etc.); 62 % der Betriebe sind Hotels, 20 % 
Gasthöfe, 12 % Ferienwohnungen und 6 % Pensionen. 

• Situation der Gastronomie: es gibt zwar vereinzelt Kneipenmeilen in den Kommunen sowie 
einige Ausflugslokale, jedoch nur wenige Betriebe mit überregionaler Ausstrahlung.  

• Es besteht ein großes Potenzial, die Attraktivität des ILEK-Gebietes zu steigern, z.B. durch 
eine Qualitätsoffensive, aber auch durch eine Erhöhung der Investitionsbereitschaft der Be-
triebe. 

Wachtberg wurde in einer Pre-Feasibility Studie für Hotelstandorte im Rhein-Sieg-Kreis mit erfasst12. 
Dieser Studie zufolge bestehen in Wachtberg insbesondere Marktchancen für ein Tagungshotel der 
gehobenen Kategorie (4 Sterne) mit Wellnessbereich, das die landschaftlich attraktive Umgebung 
erlebbar macht.  

 

                                                      
12  ghh Consult GmbH, Wiesbaden im Auftrag der T & C GmbH, August 2003 
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3 Regionale Stärken und Schwächen sowie Entwicklungsziele 

Kennzeichen eines Integrierten Ländlichen Entwicklungskonzeptes ist die frühzeitige Konzentration 
auf eine regionale Stärken-Schwächen-Analyse als Ergebnis einer zielgerichteten Bestandsanalyse. Es 
schließt sich die Festlegung von Entwicklungszielen an, aus denen anschließend die wichtigsten Pro-
jekte abgeleitet werden. 

3.1 Analyse der regionalen Stärken und Schwächen 

Grundlage für die Formulierung der Stärken und Schwächen des ILEK-Gebiets sind: 

• Informationen aus zahlreichen Einzelgesprächen mit regionalen Akteuren, Vertretern der Kom-
munen etc.  

• Anregungen, Ideen und Vorschläge der Bürger und Akteure im Rahmen der Auftaktveranstal-
tung am 09.02.2006 in Bornheim 

• Ergebnisse der Diskussionen im Projektworkshop am 09.05.2006 in Meckenheim 

• verschiedene schriftliche und mündliche Anregungen und Vorschläge von Bürger(innen) und 
Akteuren, die an die GfL herangetragen wurden 

• Erkenntnisse aus den treffen der ILEK-Lenkungsgruppe 

• Ergebnisse der zahlreichen vorliegenden Konzepte und Planungen sowie Entwicklungsprozesse 
auf unterschiedlichen Ebenen im ILEK-Gebiet, u.a. die Entwicklungs- und Handlungskonzepte 
der Kommunen 

• statistische Unterlagen und Daten sowie Auswertung von Kartenmaterial. 

Diese umfangreichen Informationen wurden vor dem Hintergrund der ILEK-Relevanz sowie dem 
erforderlichen Blick auf das gesamte ILEK-Gebiet thematisch strukturiert und gutachterlich bewertet. 

Bei der Bewertung „regionaler“ Stärken bzw. Schwächen ist zu beachten, dass es sich beim ILEK-
Gebiet um eine strukturell heterogene Region mit unterschiedlicher Entwicklung und Geschichte.13 
Eine gemeinsame Identität definiert sich in erster Linie über die Affinität zum Ballungsraum 
Bonn/Köln. Vor diesem Hintergrund wurden im Folgenden einerseits insbesondere diejenigen Themen 
herausgefiltert, die für das gesamte ILEK-Gebiet von Bedeutung sind bzw. die in allen Kommunen 
gleichermaßen relevant sind. Dargestellt sind aber auch Besonderheiten einzelner Kommunen oder 
Teilräume, die Bedeutung für den ILEK-Prozess haben. 

Bei der Bewertung von Stärken/Chancen und Schwächen/Risiken werden folgende Unterscheidungen 
getroffen: 

ĕ ausgeprägte Stärke Ė ausgeprägte Schwäche 
Ě Chance/Potenzial Ĝ Risiko/Gefahr 

                                                      
13  Sowohl landschaftlich, als auch im Hinblick auf wirtschaftliche und kulturelle, aber auch identitätsformende Strukturen 

heben sich nach unserer Einschätzung folgende Teilräume voneinander ab: Vorgebirge/Ville (Bornheim, Alfter), Vor-
eifel (Swisttal, Rheinbach, Meckenheim) und Drachenfelser Ländchen (Wachtberg). 



ILEK Voreifel-Ville: textliche Zusammenfassung 

GfL 112 05497-14 - 37 - 

Tab. 6: Stärken / Schwächen: Land- und Forstwirtschaft sowie Natur und Landschaft 

 Stärken/Chancen  Schwächen/Risiken 

Ě 

vielfach sehr gute landwirtschaftliche 
Standortbedingungen, insb. fruchtbare Löss-
böden (Rheinbach-Meckenheimer Lößplatte, 
Herseler/ Bornheimer Rheinebene) 

 

 

ĕ 

günstige Bedingungen für Direktvermark-
tung, Freizeit-Angebote u.ä. aufgrund der 
Kundennähe (Bonn, Köln, aber auch zentra-
le Orte im ILEK-Gebiet) 

Ė

verbesserungsbedürftige Kommunikation und 
In-Wert-Setzung der landwirtschaftliche Po-
tenziale und Leistungen 

ĕ 

vielfältige regionale Produkte aus der 
Landwirtschaft, Profilierungsmöglichkeit 
über Sonderkulturen (Obst, Gemüse, Gar-
tenbau, Baumschulen etc.) 

Ĝ

ungenutzte Potenziale bei der Vermarktung 
regionaler Produkte aus der Landwirtschaft, 
geringer Kooperationsgrad der landwirtschaft-
lichen Betriebe 

ĕ 
erfolgreiche Ansätze für gezielte regionale 
Vermarktung (Spargel) Ĝ

Konkurrenzdenken unter den landwirtschaftli-
chen Direktvermarktern  
(z.B. bei Obst) 

Ě 
Region als „Pferdeparadies“: Große renom-
mierte Höfe, aber auch viele kleine private 
Pferdebesitzer 

Ĝ
ungesteuerte Pferdehaltung (Kenntnisse, We-
genutzung) Ą Konflikt zwischen Kommunen 
und Reitern/Pferdehaltern 

Ě 
Profilierungsmöglichkeit über „Grüne Tech-
nologien“ (Schwerpunkt Obst-/Gartenbau, 
Obstversuchsanstalt) 

 
 

ĕ 

große, zusammenhängende Waldgebiete von 
hohem ökologischen, historischen, wirt-
schaftlichen und Erholungswert: Ville, Kot-
tenforst, Rheinbacher Wald 

Ė ungünstige Besitzstrukturen im Kleinprivat-
wald 

Ě 
Potenziale für Erneuerbare Energien (z.B. 
Holz, Kraft-Wärme-Kopplung, Solar) Ĝ

bislang geringe Nutzung von Erneuerbaren 
Energien (auch Themenfeld Wirtschaft) 

ĕ 
insgesamt sehr abwechslungsreiches Land-
schaftsbild: Wechsel von offener Landschaft 
und Wald, Hangkante, Vorgebirge  

Ĝ
in einigen Bereichen wenig strukturiertes 
Landschaftsbild in Folge intensiver landwirt-
schaftlicher Nutzung 

 
 

Ė
vielfältige Nutzungsansprüche an den (Frei-) 
Raum (starke Konkurrenz zwischen Freiraum 
und Siedlungsfläche) 

Ě 

Bewusstsein für Freiraumsicherung und 
Kulturlandschaftserhaltung vorhanden (in 
vorhandenen Konzepten thematisiert, z.B. 
Grünes C) 

Ė

Gefahr der Zersiedlung (z.B. Hanglagen) und 
der dauerhaften Verringerung landwirtschaft-
licher Nutzfläche, Flächenzerschneidung  

Ě 
Einbindung in überregionale Prozesse zur 
Freiraumsicherung (z.B. Grünes C) Ė

fehlendes regionales Freiraummanagement 

ĕ 
Vielzahl an Bächen (lineare Biotopstruktu-
ren): ökologisches, touristisches und Bil-
dungs-Potenzial 

Ĝ
Biotopvernetzung bislang noch wenig thema-
tisiert  
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4.5 Zielerreichung: Faktoren der Erfolgskontrolle 

Bei der Evaluierung der Projekte (Überprüfung der Zielerreichung / Erfolgskontrolle) lassen sich die 
formale und die inhaltliche Zielerreichung unterscheiden. 

Grundlage für die formale Zielerreichung sind insbesondere die in Kapitel 4.2 aufgeführten Projektkri-
terien. Beispielhaft sollen an dieser Stelle folgende Kriterien genannt werden: 

Abb. 13: Prüfung der formalen Zielerreichung 

Die inhaltliche Zielerreichung im Rahmen des Umsetzungsprozesses orientiert sich sowohl an den 
(übergreifenden) Entwicklungszielen, als auch an den Zielen, die für jedes einzelne Projekt formuliert 
wurden. Anhand dieser Ziele können Fragen formuliert werden, die in einzelne, teilweise messbare, 
Indikatoren aufgesplittert werden können. 

In Abb. 14 ist dies beispielhaft für ein Einzelprojekt aufgeführt. 

 

 

 

Prozessgestaltung 

 

beteiligte Akteure 

 

Impulse für die Region 

 

konkrete Ergebnisse 

 

integrativer Charakter 

• Gründet das Projekt auf einem breiten Konsens in der 
Region? 

• Wie dynamisch ist die Projektumsetzung? 
• Wird das Prinzip der Nachhaltigkeit berücksichtigt? 

• Ist die Trägerschaft auf lange Sicht geklärt (Verantwor-
tungsübernahme)? 

• Ist das Projekt auf eine breite Beteiligungsbasis gestellt 
(Bottom-up-Prinzip, bürgerschaftliches Engagement)? 

• Trägt das Projekt zur Vernetzung der Akteure bei?

• Erhält die Region Impulse durch das Projekt (wirtschaft-
lich, sozial, ökologisch)? 

• Werden innovative Ansätze verfolgt? 
• Ergeben sich Folgeprojekte? 

• Hat das Projekt themenfeldübergreifende Auswirkungen? 
• Sind unterschiedliche Akteure im Projekt beteiligt? 

• Wurden im Projekt bereits (Teil)Ergebnisse erzielt? 
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Abb. 14: Prüfung der inhaltlichen Zielerreichung (Beispielhafte Darstellung anhand des Ein-
zelprojektes 3.1: Optimierung des Freizeitwegenetzes)  

 

 

Entwicklungs-
ziele 

Einzelprojekt 

Projektziele 

Fragen zur Ziel-
erreichung 

(Bsp.) 

Stärkung des Tourismus als Wirtschaftsfaktor in der Region  

Stärkere touristische Positionierung der Gesamtregion gegen-
über dem Ballungsraum Köln/Bonn 

Optimierung der touristischen Infrastruktur 

Optimierung des Freizeitwegenetzes 

Schaffung eines für alle Freizeitnutzer (insb. Wanderer, Radfah-
rer, Reiter) attraktiven regionalen Wegenetzes 

Lösung von Nutzungskonflikten auf Freizeitwegen 

Anbindung von Gastronomie/Hotellerie  

Hat das Projekt zur Stärkung des Tourismus in der Region beige-
tragen? 

Wurden im Zuge der Projektumsetzung neue Einkommenspo-
tenziale oder Arbeitsplätze induziert? 

Kann sich die Region durch das Projekt besser gegenüber dem 
Ballungsraum positionieren? 

Wurden Hinweistafeln zu gastronomischen Angeboten entlang 
der touristischen Wege angebracht? 

Wurden Lückenschlüsse im Radwegenetz hergestellt? 

Wurde das Angebot an Karten und Begleitbroschüre ausgebaut? 

Wurden Nutzungskonflikte z.B. im Wald (Reiter) geklärt? 

Wurden zusätzliche Routen ausgeschildert? 

Leitprojekt 
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5 Umsetzungsstrategie 

5.1 Umsetzungsplan 

Beim Umsetzungsplan handelt es sich um Empfehlungen, wie die Akteure der Regionalentwicklung 
(insbesondere die Kommunen, aber auch weitere Projektträger) die Umsetzung der Projekte angehen 
können. Der Umsetzungsplan setzt zeitliche und inhaltliche Schwerpunkte und priorisiert damit ein-
zelne Projekte innerhalb des Gesamt-Konzeptes. 

Gewählt wurde an dieser Stelle eine pragmatische Herangehensweise. Folgende fünf Kriterien wurden 
von den Lenkungsgruppe und dem beratenden Büro als wesentliche Voraussetzung für eine erfolgrei-
che Umsetzung ausgewählt:  

• konkrete Ansatzpunkte vorhanden Ą Sind bereits erste Schritte realisiert bzw. bestehen 
konkrete Planungen oder Konzepte? Kann das Projekt ohne lange Vorlaufphase angegangen 
werden? In diesem Fall ist meistens auch die Frage der Projektträgerschaft sowie der beteilig-
ten Akteure geklärt. 

• Akteure vorhanden Ą Nur, wenn die Mitwirkenden in einem Projekt bekannt/ gefunden 
sind, macht es Sinn, mit der Umsetzung zu beginnen. Ansonsten laufen Aktivitäten (z.B. von 
öffentlicher Stelle) ins Leere. 

• kurzfristig sichtbare Ergebnisse Ą Zumindest bei einem Teil der priorisierten Projekte soll-
te die Aussicht auf kurzfristige und sichtbare Ergebnisse bestehen, um den Erfolg des Prozes-
ses auch nach außen zu transportieren. Frühe Erfolge stärken die Dynamik des Prozesses und 
vereinfachen die Suche nach Mitstreitern/ Projektakteuren. 

• besondere Bedeutung für das regionale Profil Ą Bei der Umsetzung soll nach Meinung der 
Entscheidungsträger vor allem denjenigen Projekte eine hohe Bedeutung beigemessen werden, 
die einen besonderen Beitrag zur Entwicklung des regionalen Profils (Dachprojekt) leisten. 
Besonders geeignet sind nach Einschätzung der Lenkungsgruppe hier die touristischen und 
wirtschaftlichen Projekte.  

• Fördermöglichkeit über ILE Ą Die Finanzierung ist häufig der „Knackpunkt“ bei der Rea-
lisierung von Projekten. Einige der Projekte sind über die ILE-Förderung (NRW-Programm 
Ländlicher Raum 2007-2013) förderfähig und erhalten durch das ILEK sogar besondere För-
derkonditionen, so dass hier eine finanzielle Unterstützung genutzt werden kann. Da diese 
Fördermöglichkeit für ILEK-Projekte besonders greifbar ist, wird sie hier besonders heraus-
gehoben. Daneben können natürlich auch verschiedene andere Förderungen die Finanzierung 
unterstützen (siehe Projektskizzen) 

Darüber sind weitere Aspekte im Hinblick auf eine Priorisierung zu beachten. Wie bereits in Kapitel 
4.2 bei der Auswahl der Projekte, soll auch im Umsetzungsplan auf eine räumliche Ausgewogenheit 
sowie auf gestaffelte Zeithorizonte und einen Mix aus kurz- und langfristigen Projekten geachtet wer-
den. Beispielsweise können Projekte, deren Schwerpunkt weniger auf Investitionen als vielmehr auf 
einer verbesserten Kommunikation und Kooperation beruht sowie solche, deren Umsetzung die 
Kommunen oder der RVT maßgeblich voranbringen können, bessere Aussicht auf eine rasche Umset-
zung bieten als solche, bei denen zunächst in langwierigen Prozessen die Finanzierung oder Projekt-
trägerschaft geklärt werden muss. 
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Tab. 10: Umsetzungsplan 

Nr. Projekt 
konkrete  

Ansatzpunkte 
vorhanden 

Akteure  
vorhanden 

kurzfristig  
sichtbare  

Ergebnisse 

besondere  
Bedeutung für 

regionales Profil

Fördermög-
lichkeit über 

ILE 

1.1 touristische und kulturelle Informations- und Kommunikationsangebote, zentrale 
touristische Informationsstelle X X  x  

1.2 touristischer „Themenzyklus“ als langfristige Vermarktungsstrategie x x  X (X) 
2.1 Entwicklung neuer Themenrouten und thematischer Angebote X X X X (X) 
2.2 Weiterentwicklung vorhandener Themenrouten und -pfade X X X x (X) 
2.3 ausgewählter kultureller/ historischer Projekte X X X x X 
3.1 Optimierung des Freizeitwegenetzes x x x x (X) 
3.2 Ausbau der Reitinfrastruktur X x x X (X) 
3.3 ergänzende Übernachtungsmöglichkeiten  insb. für Radfahrer, Wanderer X X X x (X) 
3.4 Gezielte Attraktivitätssteigerung im Bereich Gastronomie/Hotellerie    x  
4.1 Marketingoffensive zur wirtschaftlichen Profilierung der Region x   X  
4.2 Schaffung eines Unternehmernetzwerkes x x x x  
4.3 Schaffung/Erweiterung ländlicher Vermarktungs- und Marketingevents x x x X X 
5.1 gemeinsame regionale Handlungsstrategie zum Umgang mit dem demographi-

schen Wandel x x  X  
5.2 regionales Versorgungskonzept incl. örtliche/räumliche Funktionsteilung    x (X) 
5.3 dörfliche Entwicklungsmaßnahmen, -konzepte und -prozesse x x x x X 
5.4 zusätzliche (informelle) Betreuungsangebote für Kleinkinder   x x  
5.5 Ergänzung und Flexibilisierung der ÖPNV-Angebote x  X   
5.6 Ausbau der DSL-Anbindung x x x   
6.1 interkommunaler Austausch bei Kompensationsmaßnahmen  x  x (X) 
6.2 Koordination der Strategien zur Freiraumnutzung und -entwicklung  x  x  
6.3 Bachentwicklung x x x  (X) 
6.4 Erhaltung und Pflege der Kulturlandschaft X x x x X 
7.1 Kooperations- und Kommunikationsplattformen für land- und forstw. Betriebe  x  x X 
7.2 Bildungs- und Informationsangeboten zu Natur-/ Kulturlandschaft und Landwirt-

schaft, Imageoffensive für die Landwirtschaft X X x X X 
8.1 Informations- und Beratungsinitiative zu Erneuerbaren Energien    x  
8.2 modellhafte Projekte zur Nutzung Erneuerbarer Energien X x x X  

X = gegeben x = eingeschränkt gegeben (X) = je nach genauer Maßnahmenausgestaltung gegeben 
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Aufgrund der oben genannten Überlegungen sowie Tab. 10 wurden von der Lenkungsgruppe folgende 
„Leuchtturmprojekte“ als prioritär umzusetzende Projekte ausgewählt: 
• Einzelprojekt 4.1 Marketingoffensive zur wirtschaftlichen Profilierung der Region 
• Einzelprojekt 4.2 Schaffung eines Unternehmernetzwerks 
• Einzelprojekt 5.1 Festlegung einer gemeinsamen regionalen Handlungsstrategie zum Umgang mit 

dem demographischen Wandel 
• Einzelprojekt 8.1 Initiierung einer Informations- und Beratungsinitiative zur Nutzung Erneuerba-

rer Energien. 

Ebenfalls prioritär sind die drei touristischen Leitprojekte einzustufen, deren Umsetzung bzw. deren 
Projektsteuerung vom RVT übernommen werden soll.  

Das Projekt „Energieregion Rhein-Sieg“ (ehemals „virtuelle Kraftwerke“) wird ebenfalls als wichtig 
eingestuft. Die Umsetzung soll auf Ebene des Rhein-Sieg-Kreises als kreisweites Modellprojekt erfol-
gen. 
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5.2 Organisation des Umsetzungsprozesses 

Abb. 15 stellt eine in der Lenkungsgruppe diskutierte Organisationsstruktur für den Umsetzungspro-
zess dar. Zu beachten ist, dass es sich dabei um eine „Idealstruktur“ handelt, die eng an die Vorgaben 
für LEADER (vgl. Kapitel 5.3) angelehnt ist. 

Abb. 15: Mögliche Umsetzungsstruktur  

 
Quelle: eigene Darstellung 

Die zwei Kernelemente dieser Organisationsstruktur sind zum einen das Lenkungsgremium, das aus 
einer erweiterten Lenkungsgruppe bestehen könnte, sowie die Projektgruppen (hier fünf Projektgrup-
pen vorgeschlagen). Jede Projektgruppe wird von einem Projektgruppen-Koordinator moderiert und 
organisiert, der wiederum Mitglied des Lenkungsgremiums ist. Hierdurch ist der Austausch zwischen 
Projektgruppen und Lenkungsgremium gewährleistet sowie eine Abstimmung der Projektgruppen 
untereinander möglich. Dem Lenkungsgremium steht ein Vorstand bzw. eine Geschäftsführung vor, 
die sich z.B. aus den sechs Kommunen sowie dem Amt für Agrarordnung Siegburg zusammensetzen 
könnte. Das Lenkungsgremium und dessen Vorstand trifft die wesentlichen Entscheidungen der Um-
setzungsphase und gibt die Linie für die künftige Entwicklung des Prozesses vor. 

Empfohlen wird zur Steuerung des gesamten Umsetzungsprozesses, zur Abstimmung der einzelnen 
Schritte, zur inhaltlichen und organisatorischen Unterstützung der Projektgruppe sowie deren Koordi-
natoren ein regionaler Koordinator/ Regionalmanager. Dabei kann es sich um eine kompetente Person 
aus einer der beteiligten Kommunen mit den erforderlichen zeitlichen Kapazitäten handeln, aber auch 
um einen externen Prozesskoordinator.  

Gemeinsame Aufgabe aller Elemente dieser Umsetzungsstruktur ist die Erreichung des regionalen 
Ziels bzw. des regionalen Dachprojekts der Weiterentwicklung des regionalen Profils, z.B. durch die 
Umsetzung der Einzelprojekte. 

Dachprojekt
Regionsprofil

Lenkungsgremium (LAG)
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5.3 Ausblick 

Mit der öffentlichen Abschlussveranstaltung und diesem Bericht ist der eigentliche ILEK-Prozess 
abgeschlossen. Gleichzeitig startet nun aber eine neue Phase – die der Umsetzung. Sowohl seitens der 
beteiligten Akteure als auch seitens der Lenkungsgruppe wurde der Wille bekräftigt, den Prozess ohne 
große zeitliche Lücke in die Umsetzungsphase überzuleiten. 

Hierfür wichtige Schritte sind u.a.: 

• Es sollte eine intensive Diskussion der ILEK-Ergebnisse mit den Vertretern der kommunalen 
politischen Gremien erfolgen, um hier eine Akzeptanzsteigerung zu erreichen und um eine 
ausreichende Informationsbasis für künftige politische Entscheidungen zu bieten. 

• Die Ergebnisse des ILEK müssen breit gestreut werden, um möglichst große Teile der Bevöl-
kerung zu erreichen und weitere „Mitstreiter“ (Initiatoren, Akteure, Träger, Sponsoren etc.) 
für die Projektumsetzung zu gewinnen. 

• Es müssen geeignete Organisationsstrukturen geschaffen werden, um die Projektumsetzung zu 
ermöglichen und zu koordinieren. (ggf. Beauftragung eines Koordinators) 

• Wichtig ist außerdem, Wege zur Finanzierung der Projekte zu suchen: Gibt es öffentliche Fi-
nanzierungsquellen? Können Sponsoren gefunden werden? 

Erste Schritte wurden bereits eingeleitet: 

• Im Rahmen der Abschlussveranstaltung haben sich interessierte Teilnehmer in Mitwirkungs-
Listen eingetragen, so dass erste Ansätze für Projektgruppen bereits vorhanden sind. 

• Die ILEK-Lenkungsgruppe wird weiter zusammenarbeiten. In einem ersten eigenständigen 
Treffen wurden die Umsetzungsphase und die hierzu notwendigen Strukturen konkretisiert. 
Erste Ergebnisse waren: 
Ą Es wurden bereits erste Aufgaben verteilt, Leuchtturm-Themen ausgewählt (Erneuerbare 
Energien, Unternehmernetzwerk, Demographischer Wandel), die mit Priorität angegangen 
werden sollen und erste Verabredungen wurden getroffen 
Ą Die Lenkungsgruppe wird in der bisherigen Form bestehen bleiben 
Ą Der RVT soll die Umsetzung der touristischen Projekte begleiten. 

• Die Bürgermeister der ILEK-Kommunen nahmen bereits Kontakt mit übergeordneten Stellen 
(z.B. Vertretern der NRW-Bank) auf, um gezielt Fördermöglichkeiten für die Einzelprojekte 
zu erörtern. 

Die Lenkungsgruppe hat sich außerdem darauf verständigt, die Option, eine Anerkennung als 
LEADER-Region zu erhalten und in diesem Rahmen ein Regionalmanagement durchzuführen, im 
Auge zu behalten. Gemäß dem neuen NRW-Programm Ländlicher Raum 2007-2013 wird in Nord-
rhein-Westfalen nur eine begrenzte Anzahl an Gebieten als LEADER-Region anerkannt (ca. 13 bei 
knapp 30 ILEK-Regionen). Vorteile dieser Anerkennung ergäben sich durch eine finanzielle Unter-
stützung des Umsetzungsmanagements, aber auch der einzelnen Projekte. Denkbar ist in diesem Zu-
sammenhang auch ein Zusammenschluss mehrerer ILEKs, um die Chancen auf ein LEADER-
Regionalmanagement zu erhöhen. 
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